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1 Einleitende Bemerkungen 

 

Interkulturelle Kompetenz und interkulturelle Öffnung von sozialen Diensten sind in-

zwischen zu relevanten Themen in der Sozialen Arbeit angewachsen. Es gibt hierzu 

eine Vielzahl von Fortbildungen und auch Schwerpunktsetzungen im Studium der Sozi-

alen Arbeit. Diese beziehen sich allerdings größtenteils auf Kinder, Jugendliche, junge 

Erwachsenen und allenfalls auf Erwachsene im erwerbstätigen Alter. Die Zielgruppe, 

die scheinbar unbeachtet bleibt, sind Senioren mit Migrationshintergrund. 

 

In dieser Arbeit werden die Bedürfnisse älterer Migranten in Deutschland behandelt. 

Dies geschieht mithilfe der Ansätze der Interkulturellen Kompetenz, der Transkulturel-

len Pflege, und der Kultursensiblen Sterbebegleitung. In diesem Zusammenhang wur-

den Experteninterviews geführt, in denen Leitungspersonen von Alteneinrichtungen 

nach ihrer Vorstellung und der Umsetzung dieser Ansätze befragt wurden. 

Die Frage danach hat sich mir in meiner Praxis als Pflegediensthelferin gestellt. Wäh-

rend ich im Studium darauf achte, auch interkulturelle Schwerpunktsetzungen vorzu-

nehmen, ist mir ein großes Defizit in diesem Bereich aufgefallen. 

 

Alteneinrichtungen sind nicht auf diese Personen eingestellt, und erkennen den Bedarf 

oftmals nicht an. Ältere Migranten wiederrum sind nicht ausreichend über die Versor-

gungsstruktur informiert und daher wird auch die Nachfrage bei fehlenden Informati-

onen nicht steigen. 

 

Ich sehe es als Aufgabe der Sozialen Arbeit, dass die Defizite in diesem Bereich besei-

tigt werden. Die Soziale Arbeit sollte hier als Vermittlung dienen und eine interkulturel-

le Öffnung ermöglichen.  

Es kann nicht weiterhin davon ausgegangen werden, dass ältere Migranten zurück in 

ihr Heimatland gehen und sich dadurch die Probleme von alleine lösen. Es muss etwas 

passieren, um Überforderung bei Angehörigen vorzubeugen und zu vermeiden. 
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Das erste Kapitel der Bachelorarbeit geht um die Interkulturelle Kompetenz. Dieses 

Kapitel soll als Grundlage für die nachfolgenden Kapitel dienen. Es wird thematisiert 

was Interkulturelle Kompetenz bedeutet, und auch wie man sich diese aneignen kann. 

Eine weitere Frage, die behandelt wird, ist die bisherige Verankerung in der Sozialen 

Arbeit, besonders auch in der Altenhilfe. 

 

Im zweiten Kapitel geht es um ältere Migranten, um den Bogen zu spannen ob eine 

Verankerung der Interkulturellen Kompetenz notwendig ist. Hier wird nicht nur die 

Anzahl und die Zusammensetzung der älteren Migranten in Deutschland thematisiert, 

es geht um den Bezug zur eigenen Heimat, den speziellen Bedürfnissen und auch über 

die Gründe, dass wenige ältere Migranten Alteneinrichtungen besuchen. 

 

Weiterhin wird im dritten Kapitel näher auf die speziellen Bedürfnisse eingegangen, 

dies passiert im Rahmen des Ansatzes der Transkulturellen Pflege. Die Sprache und die 

Kommunikation und Möglichkeiten der Aus- & Fortbildung werden hier angesprochen. 

Außerdem werden exemplarisch Situationen der Essensaufnahme und der Körperpfle-

ge angesprochen, um den Leser auf die möglichen Bedürfnisse zu sensibilisieren. 

 

Zuletzt wird noch die Kultursensible Sterbebegleitung aufgegriffen. Aufgrund der Spiri-

tualität, die den Sterbevorgang oft prägt, wird diese mithilfe von den Weltreligionen 

behandelt. Die Sterbebegleitung bedeutet hier nicht nur das Begleiten des reinen Ster-

beprozesses, sondern auch die Bräuche nach dem Eintreten des Todes, sowohl die Be-

stattung.  

 

In der Bachelorarbeit wird zugunsten der Lesbarkeit durchgängig die männliche Varian-

te von Personen (z.B. Migrant) verwendet, es ist allerdings gleichermaßen das weibli-

che und das männliche Geschlecht gemeint. 
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2 Empirischer Teil 

 

Für diese Bachelorarbeit wurden Interviews mit Experten geführt, Heimleitern von 

Pflegeeinrichtungen. Um diese auszuwerten, wurde die Grounded Theory verwendet.  

Bei der Grounded Theory geht es nach Böhm nicht darum, Theorien und Modelle zu 

finden, die allgemeingültig sind. Sie bietet sich vor allem in Sozialwissenschaften an, 

generell Forschungen, die das menschliche Handeln betreffen (Boehm 1994, S. 121f). 

Innerhalb dieses Ansatzes gibt es keine strikte Reihenfolge, an die man sich im For-

schungsprozess hält. Es geht darum, das große Ganze im Gesamtblick zu behalten und 

immerwährend abzugleichen. Es handelt sich um ein Wechselspiel zwischen Datener-

hebung, Datenanalyse und Theoriebildung (Ruge 2009, S. 9f). 

Die Grounded Theory gilt als eine Lehre einer Methode und ist eher als Forschungsstil 

zu sehen, bei dem die Wahl der Methode noch aussteht. Sie wurde deshalb gewählt 

um möglichst offen auf den Sachverhalt einzugehen, da bei diesem Vorhaben die For-

schungsfrage erst im Prozess gefunden wird. (Universität Augsburg 2009, S. 5–6)  

Der Hauptbestandteil an der Auswertung der Grounded Theory ist der Vergleich. Hier-

bei geht es aber nicht darum, wirklich identische Sachverhalte festzustellen, sondern 

vielmehr darum, Gemeinsamkeiten und Unterschiede herauszuarbeiten. Weiterhin 

gibt es keine außerordentliche Trennung zwischen dem Auswerten und dem Erheben 

von Daten, auch weil zu Anfang der Grounded Theory keine Hypothesen aufgestellt 

werden, sondern im Laufe entwickelt werden. Der Auswertungsprozess beinhaltet im 

Wesentlich das Kodieren, hier wird der Text erforscht und interpretiert. (Boehm 1994, 

S. 124f) 

 

Als Methode wurde das Experteninterview gewählt, welches sich insofern von anderen 

qualitativen Interviewformen unterscheidet, dass nicht die Person mit allen Facetten 

im Mittelpunkt steht "sondern ein spezifischer organisatorischer oder institutioneller 

Zusammenhang, der mit dem Lebenszusammenhang der darin agierenden Personen 


